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Oie ttrisis.
Sie ist da, nämlich die i n n e r c Krisis.  Ja , sie

bestand als chronische schon längere Zeit . Vor der
großen Öffentlichkeit wurde das erst jetzt klar, als sie
akut wurde. Es hat auch keinen Zweck, das Bestehen
der Krisis zu leugnen, und wenn in einer offiziösen
Beschwichtigungsnote verkündet wird , daß die durch die
Presse gehenden Mitteilungen über die Verhandlungen
im Hauptausschuß in maßgebenden Punkten unrichtig
sind und auf willkürlicher Kombination beruhen , io
heißt das doch einmal ein bißchen viel dementieren,
und zweitens würde damit nur bewiesen werden, daß
man angesichts der Vertraulichkeit der Ausschußvcr-
handlungen über die Einzelheiten der Krisis im Zweifel
sein kann. An der Tatsache der Knsis "clbst ändert das
natürlich nich.s, und ihr Vorhandensein wird ja schon
durch die Vorträge des Rei chskanzfters,
Hindenburgs und Ludendorsfs  beim K a i s er
erwiesen, woraus zugleich erhellt, daß sich die .Krisis
nicht bloß auf die innere , sondern auch zugleich auf die
äußere Politik bezieht.

Im übrigen : „Das Moralische verficht sich von
selbst." Daß nicht alle von einzelnen Berliner Blättern
in die Welt gesetzten Sensationsmeldungen als bare
Münze zu nchmen sind, liegt auf der Hand. So ist es
lchiglich Kombination , wenn die Ersetzung des preußi-
scheu Kultusministers v. Trott zu Solz  durch den
Wirkl. Geh. Rat v. Harnack  und des Handels-
Ministers S y d o w durch den Abgeordneten S t r e s e-
mann  als Tatsache verkündet imd sogar bereits die
Ersatzmänner für den Reichskanzler in der Person des
Grafen R o e d e r n oder des Griffen H e r t l i n g oder
des Surften Bülow  oder irgend eines Generals auf-
getischt werden. In gut unterrichteten parlamen-
tarischen Kreisen glaubt man im Gegenteil nicht an
den Rücktritt des Herrn v. Bethmann Hollweg, wenn
man es auch nicht für ausgeschlossenhält , daß — mag
das auch nicht im Augenblick vor sich gehen — der
eine oder der andere Posten in den Staatssekretariaten
oder im preußischen Ministerium für den einen oder
anderen Parlamentarier  freigemacht wird , wo¬
mit sich ja dann ganz von selbst die Ansätze zu dem
vielfach geforderten „Koalitionsministerium " ergeben
würden.

Die Schwierigkeit der gegenwärtigen Krisis liegt,
wie schon betont, darin , daß sie sich gleichzeitig
auf die i n n e r e wie auf die äußere  Politik erstreckt,
und es zeigt sich hierbei immer mehr, daß der Versuch
des leitenden Staatsmannes , den ein bekannter Parla¬
mentarier gestern in den Wandelgängen des Reichs¬
tags nicht bloß dank seiner sächsischen Aussprache als
leidenden  Staatsmann bezeichnere, es nach Mög-
lichkeit allen Parteien von der Rechten bis zur Linken
recht' zu machen, auf die Dauer nicht durchführbar ist.
Das ist erneut durch die scharfen Zusammenstöße klar
geworden, die sich im Hauptausschuß zwischen den
Wortführern des Zentrums und der Konservativen ab¬
spielten. Die auf dem Boden der Neuorientierung
stehenden Parteien beabsichtigen, einer die allgemeine
Lage betreffenden Entschließung einen Zusatz anzu¬
fügen, der nicht nur eine schnellere Durchfüh¬
rung  dieser Neuordnung fordert , sondern auch der
Volksvertretung  hierbei einen größeren
Einfluß  sichern will, und hierbei hat sich die konser¬
vative Partei ganz entschieden mrtzumachen geweigert.

Noch tief- und vor allem weitgehender sind die
Gegensätze in bezug auf die äußere Politik , wobei vor
allem die Formulierung des Friedenspro -.
g r a m m s in Betracht kommt, und es ist kennzeichnend,
daß an den interfraktionellen Beratungen , die gestern
abend stattfcmden, auf der einen Seite die ko n s er¬
bat i v e Partei und auf der anderen natürlich die
«Unabhängige Sozialdemokratie" nicht
teilnahmen. Im übrigen - liegen die Dinge nicht so,
wie das etliche Zeitungen darstellen, als ob es sich um
die Frage „Annerionsfriedm oder Verzichtfrieden"
handle, wie überhaupt die Formel „Friede ohne
Annexionen und Entschädigungen" den Tatbestand
wehr oder minder absichtlich verdunkelt. Bei den Be¬
ratungen innerhalb und zwischen den Parteien ist
mit Recht zwischen Annexionen einerseits und Ent¬
schädigungen andererseits unterschieden worden.

Bei den zurzeit noch stattfindenden Verhandlungen,
die noch im Gange sind, dreht es sich darum , für den
rm Hmrptausschuß angeregten Gedanken eine Formel
zu finden, in der zum Ausdruck gebracht werden soll,
daß das deutsche Volk bis zum äußersten ent¬
schlossen  ist , jeder Beraubung und De¬
mütigung entgegenzutreten , wie es
seinerseits nicht an Eroberungen und an
Demütigung  seiner Feinde denkt, sondern lediglich
einen Frieden anstrebt , der ihm seinen Besitzstand

' und die Entfaltung seiner w i r t s cha f t l i ch en
Kräfte  verbürgt . Die Fassung dieses Beschluss^
WLt deshalb aut Schwierigkeiten, weit ein TeL der

Parteien auf dem, wie wir meinen , berech -
tigten  Standpunkt steht, daß die Sicherung unserer
wirtschaftlichen Zukunft eine weit¬
gehende Entschädigung für die Opfer
dieses uns aufgezwungenen Krieges ein»
schließt.  Trotz aller Schwierigkeiten besteht die
Hoffnung, daß die Grundlage ftic eine solche Einigung
gefunden und so die schnelle Beendigung der gefähr¬
lichen Krisis ermöglicht werden wird.

*

Der heutige Stand der Dinge.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

. h. Berlin, 9. Jul !. (<§,g Drabibeaicht zb.) Ter gestrig:
Sonntag war ausgefüllt rr.it kr chprliiischeu VeibondlungM in
drei verschiedenen Lagern Be m K a ' >e r nn Bellevue er¬
schien der Kanzler  erneut ?rw Virtrch ; Hindenlurg und
Ludendorff, die bereits cir. Samstag nach dem Haupiguart' ar
zmmckkebrien scheinen nicht, wie es Kcnfervatrve tnt >Alldeut-
che wünschen, berufen zu sein, zur persönlichen Lösung der
Krise beizutragen. Der Kaiser wird keinen Kanzler-
Wechsel  aus Drängen von Parteien' vrrnelnnen Der Sin-
flutz des Reichstags ans die kaiserlichen Entschlüsse darf nicht
überschätzt werden, so sagt man in Reg-erungskreisrn. Hinz r-
kcmant, daß in den M-elnkeiitrarieien nicht der Wunsch be¬
steht, Herrn v. Berhmann H-llneg zn verdrängen, voraus¬
gesetzt allerdings, daß er zu größerer politischer Klariert bei¬
trägt. Der Kaiser empfing außer dem Kcnzler auch den bibe¬
rischen Gesandten v. Lerchenselc, was zu Gerüchten Anlaß
gab, weil Graf Herkling unter den Kandchaten für die Nach¬
folgerschaft BethmannS genannt rvrrooe. Auch der Empfang
mehrerer Parteiparlumentarier durch den Kaiser wurde ge¬
meldet DaS Gvrächt, das umlief, eine Abrrdnung, bestehend
aus Dr. Sp-chn, v. Payer, Prinz Cchönaich-Carolalh und
Scheidcmann, seien im Bellevue erschienen. entbehrt der
Grundlage, ebensod-e verfrühte Behanxtvntz, es wären ihnen
Mnisterportefeu:lles angebeien Norden. Eine Nachrichtenstelle
glaubt übrignrs m-ekren zu können, daß H ' ndenburg und
Ludendorff  noch cm Samsiag eine Äiizeckl von Slbgeord-
neten gesprochen dätt.m, am sich ein Bild Uh  den im Reichstag
herrschenden Anschi ränge» der verschiedenen Parteien z.i
machen.

Jru gweitea Lrger, dem Rcichskauzlerpalads. wurden im
Laufe des Nachmüiog? mehrere Pa 'iamentcr -er und Partei¬
führer enip fangen, sc der Vorsitzende des Hauptau-sschuffeS
Dr. Cu ahn. Über di« Verhandlungendort ist wenig bekannt
gen ort en. Sie drehten sich um die Formel der Kriegs¬
ziele,  weniger um die innere Neuordnung.

Im dritten Lager, !m Ne !chstag,  waren die inter¬
fraktionellen Beratungen  am gestrigen Tage sehr
langwierig und zu einem endgültigen Ergebnis kam e§ nicht;
ebenso kam man innerhalb der gvrveunt beratenden Mehr-
heitsparteien nicht überall zu klaren Beschlüssen. Am leichte¬
sten verständigten sich Zentrum, Nationalliberale und Fort¬
schrittler über die Formel für eine Kriegssielerklärung, wobei
man sich auf d?u Standpunkt »am 4 August wl4 stellte. Das
heißt: Deutschland, das eiren Verteidig'.!ngs- und keinen Er¬
oberungskrieg fuhrt, wünscht einen für alle Völker «rträg-
lick-en, die Dauer verbürgciiiden Frieden. Hier ist eine Eini¬
gung mit dem Kanzler tuvckauS wahrscheinlich, ja gewiß schm
wähnend einer der verschiedenen Besprechungen mst oon
Parteisuhvern gefunden werden Ob diese Formel freilich orn
geringsten Eindruck auf des feindliche Ausland machen wird,
da sie kaum et  te a S Sie  u e s entfalt, ist die Frage. Jedm-
fallS scheint dar:n die Erzkergersche Annäherung an tue sozi rl-
demokratische Forderung em.cS annexiors- und eut-
schädigungSlosen Fwdens nicht sc spürbar, daß mau von einer
Überraschung drinne i und draußen reden könne. ' Ol>endrein
heißt es, daß das Zentrum  sich lei seiner internen Aus¬
sprache kir aus eme gennge Minderheit vollkommen zu d-n
Ansichion des Abg. Erzbenger bekannte Die Fortschrittliche
BolkSpartei beriet gestern bi? in dit Akendstundeu in streng
vertraulicher Sitzung, und zwar vor allem über ibre inner-
pMtischen Wünsche. Zentrrui und Sozialdemokratenhatten
schon ihren Vertreter» für die interfraktionellenBeratungen
Vollmachten gegeben, nicht so die liberalen Parteien. Diese
möchten anscheinend verhüten, durch zu weitgehende Forde¬
rungen in der »nneren Politik, z. B. parlamentarische
Beteiligung an der Regierung,  wie Erzberger si:
verlamfte, und Koalitionsministe' ium, die Stellung von Betli-
mann Holl,reg? zu erschüttern. Di« interirakuonelle Einigung
wird wahrscheinlicĥ heur» nicht ganz gelingen, so daß die
Krise fortxeuert. Der einz-ge positive Gewinn ist bisher, daß
die Mehrhowspirieien zum Entschluß gekommen sind, ein
Programm aufziÄ-llen das ihre gemeinsame Arbeit er¬
möglicht.
Ereignisse von geschichtlicherBedeutung?

41= Köln , 9. Juli . <; l ) Tie . Köln . Volksztg ." schreibt:
Die diesmalige Trgrnz des Reichstags wird nach den Aus¬
spruchm im Hauptausschußi'nd » den Fraknonen virllriht
den Anlaß zu Eccrgiii ' se m historischer Be¬
deutung  geben. WrS drrt -."'prochen , gepl-uit und be-
schlossrn ward;w ist, sind A '.sstr.ü'lui.gen von Entwicklungen,
der?» Ende nicht ab-ustleu ik u-eim nickt rechtzeitig mit
srarkwH .nd in die Ereignisse emgkgr:?scn. dem Volke längst
c sw art etu: z, gLW-chtr« ^ ap̂ ,M .aL« rotk

Zielbewußts-in und md ' t Geschick  als bisher die Möz.
lichkeiten baldigen Friedensschlusses  ausgenrchl
werden.

HindenHurg und Ludendorff wieder «n
Hauptquartier.

Vp'. T.-B. Berlin, 8. Juli . (Amtlich) Generrlfeldmarschall
v. Hin de » bürg  und der erst? General quartiermeister.
General der Infanterie Ludendorff,  sind nach Sr- ,
ledrgunq ihres militärischen Vortrages  bei Seiner
Majestät am Samstagabend ins Große Hauptqu.rrfter zu-
' rückgekchrt.
Die Vorträge Hindenburgs und Ludendorffs

' beim Kaiser.
Nr . Berlin , 4. I cki. (Eig . Drahtbericht , zb .) Die gestri¬

gen Vorträge Hindenburgs und Ludendorffs beim Kaiser be¬
traten, wie mitgeteilt wird, die militärische Seite  der
Fragen, die im' Hr -rptaisschuß angeschnitten worden und.
'Nach den Vorträgen der beiden Fübrer unteres Heeres ist ei«
völlige Klärung  herbeigesührt worden, so daß toniext
Vorträge vorlaui-g nicht in AuSiicht aenammem find. I»
Gegensatz dazu ist die p,Milche Seite aller Frag«« noch nicht
gekläri.

Die Parlamentarier beim Kanzler.
— Berlin, 9. Juli , (zbs Ter Neichskanzler hat nach,der

..Boss. Zig." gestern nachwlittag einige führende  Abge --
ordnete  und am spätn, Abend den Bcrsttzenden des HauS-
baltsausschufses Spohn  br . ntfc gewl'en. Am späte» «den»,
habe das preußische Staatsmini -ste-r -inm  etne
Sitzung abgehalten.

Erzberger bei Kaiser Karl.
' Wien, 9. .Juli , (zb.) Du AbgeordneteE rzb -er ^ .c,

weilte vor einigen Tagen in Wien und wurde, aste tmSecitt,
von Kaiser Karl in Audienz empfangen.

Oer Tauchbootkrkeg.
Wiederum 25 OVO Tonnen!

w.  T.-B. Berlin, 8. Juli. (Amtlich.s Durch dir TMg-
keit unserer Unterseelwitte wurden im Sperrgebiet mn Eng.
land wiederum 25 00Ü Briittoregistertvnnrn versenkt. Unter
den versenkten Schissen lesenden sich sechs Dampfer, dift
in Geleitziiffe»  fuhren . Bier von ihnen wnrde« a»S
ei« und demftlben Geleitzm, hrr»«sgeschosseu. Ferner w«r-
den versenkt die englischer Sezier „Ganntleh" und .Lizzie
Ellen". Der Chef des Admiralstabrs der Marine»

Der neue ziiegerangrlff auf dir
Kestung London.

W. T.-B- Berlin, 8 Juli . Dir befestigt- Stadt L»M«»
wuide am 7. Juli erneut von deutschen Flugzeugen m8
Bomben belegt. Ter Augrift gegen den Hanptquell  der
englischen Kriegsstärke erfolgte wiederum am hellen
Tage.  Ein Geschwader unserer Großflugzeuge  unter
Führung seines Kommandeurs, des Hauptmmo-S Kleine»
stieß um 11 vhr vormittags «egen London vor. Der Augrist
richtete sich in erster Linie gegen die am Ostnmde der Crttz
gehäuften Magazine , die Rüstungsbetriebe  und
die London- und St .-Katberine-D - rf8. Bei klarer Sicht be¬
legte das Geschwader Speicher, Lagerhäuser, Bahnanlagen
und die Docks auf dem Nordufer der Themse, zwischeu dem
Bahnhof Chnringeroß und die Docke östlich T»wer-Brid«e i,
einviertelstündigem Angriff mft geuau ge¬
zielten Bombe «. Die Eirschläge lagen gut, ihre Wir.
kung zeigte sich in dichten Ranchwolkea und starken
Explosionen.  1l . a wurde der Bahnhof  Clmringrrotz
mehrfach getroffen, die London - Bridge  erhielt ehensttl«
einen Volltreffer.

Ein Nebenangriff richtete sich zn gleiche,' Zeit gegen deq
befestigte» Hafen N a r ate;  auch hier wurde gute Wir¬
kung  erreichst. DaS Abwehrfeuer der englische» Artillerie
seyte ein, als unsere Flugzeuge sich der Küste näherten. ES
folgte dem Geschwader « abre'-d der ganzen Dauer seines
Fluges über englischem Boden und steigerte sich über Lmckmr
zu äußerster Heftigkeit. Feindliche  Flugzeuge stiege» te
großer Zahl  bot , und warfen sich nuferen Flugzeuge«
entgegen. Sie vermochten aber ebensowenig wie daS Nrtll-
lerirseuer das Geschwader an der plangemäßen Durchssihrung
seines Auftrages zn hindern. Ein feindliches Flugzeug
wurde im Luftkamps abgeschrssen. Unsere Flugzeuge sind
bis auf eines, das ohne feini-liche Einwirkung infolge Motor¬
schadens auf See uiedergehen mutzte, sämtlich in ihre Heimat»
Häsen znrückgekehrt.

Reuter über die Kühnheit der deutschen
Flieger.

# Amsterdam, 9. Juli , (zb.) Londoner Privabberlch^
hllländischer Blätter find darin emig, daß sich der letzt,
Lüste,griff auf Landcm dvrck, besondere Kühnheit
anSzeichnete. Selbst Reuter gibt zn, d-rß die Flieger eine '
ungewöbnliche Kührheit an den Tag gelegt haben, indem sie
ganz  u i?  d r i i flogen und zielbewnßt Bomben warfen.
Nur die in der Mitte beimdlsteu Flugzeuge warten ichunbeu
ob.  umhreud Ke öak&aa «Ü Leckum iwtota,•
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W. T .-B. London, S. Stuft. (Reuter .) Um etum
9 Uhr 30 Minuten mrngens erschienen feind -liche
Flugzeuge rn beträchtlich« Zäh!, ^wahrscheinlich in zwei Ab¬
teilungen , üb« b« Insel Tbanet  und üb« der Ostkätte
von Essex.  Nachdem Bomben auf Thanei abgeworreu
Maren, flogen die Angreifer in der Richtimg auf London -
weiter , wobei sie sich in paralleler  Linie mit dem nörd¬
lichen Ufer der Themse fcrtbeweyicn. Se näherten sich
London  vom Nor-dcsten veränderten ihren Rurs , fuhren
nach Norden und Westen weiter und vlcrquerten London
von Nordwesten nach Sülost 'en. An verschiedenen Stellen
der Stadt wurden Bomben abgeworfen. Die Anzahl d« an-
gveifenden Aeroplane war wahrscheinlich ungefähr zwan¬
zig.  Unsere Artillerie und unsere Neroplane griffen dir
feindlichen Flugzeuge an . Nachrichten üb« dos Ergebnis der
Kämpfe, über den angerichtete': Schaden und die Unglücksställr»
liegen noch nacht vor.

W. T.-B. London, 9. Juli . (Reuter .) Der Luftangriff
auf London war der größte,  der bist « stattgejunden hat.
Die feindlichen Flugzeuge «äderten sich langsam wie in einem
feierlichen Aufzug  und bewegten sich swumetrisch farr.
Sie schienen den H a g e l v o n G r a n a t e n, die um ng
herum platzten, zu verachten.  Sie flogen in geschlossenen
Gliedern und sehr niedrig.  Nur die Flugzeuge in der
Mitte warfen Bomben ab, die an der AutzeiHeite dienten zur
Deckung. Der Feind blieb 2 b is 15 Minuten ü b e r
der City.  Ec legte außerordentliche Kühnheit
an den Tag , denn bei dem niedrigen Flug war er in g r o ß e r
Gefahr.  Die Straßen waren voller M« ischcn Bevor de:
erste Kanonenschuß hörbar war , konnte man kann: glauben,
daß der Feind im Anzug sei. Nachdem die feindlichen Flug¬
zeuge über die City wcgaefioaen waren , horte das Feuer der
Abwehrgeschütze auf und man sah englische Flieger aus ver¬
schiedenen Richtungen auf den Feind losgehen » SÄlretzl -ch
verschwanden die kämpfenden Luftyeichwader in dem Nebel.
Man hörte nur noch ioS Feuer der Maschinengewehre.

W. T .-B. London, 9. Juli . (Drahtbericht .) Die englische
Admiralität teilt mit : Ein M>.rincturtzkr-g griff , da? vom
Fluyzcugangrifr zurückkebrende feindtrcbe Eeschwader 40

' Meilen von der Küste an. Zwei feindliche Flugzeuge zer¬
schellten, wie beobachtet wurde , auf dem Wasser, ein drittes
stürzte , in Feuer gehüllt, au der Scheldewündung ab. Alle
unsere Flugzeuge kehrten zurück.

W. T.-B. London, 9. Juli . (Drahtbericht .) Amtlich wird
bekanntgegeben: Die ent gültige Verlustliste des letzten Luft¬
angriffs ist 47 Tote und 141 Verletzte  Ein werteres '
feindliches Flugzeug wurde an der Scheldcmündvng zum Ab¬
sturz gebracht.

Die Heuchler jenseits des Kanals.
W. T.-B- Berlin , 8. Juli . Bei der Erörteruiig der Frage,

ob englische Flieger  als Vergeltungsmaßnahmen für
deii Angriff deutscher Flieger auf London Bomben auf offene

' deutsche Städte werfen sollten, erklärte Lord Knutsford
im Oberhause : „Niemand, der die zerrissenen Frauen - und
Kniderletchen in den Londoner Straßen gesehen hat, wird
wünschen, daß die Engländer sich der gleichen Abscheulichkeit
schuldig machen " Wir müssen den Heuchlern jenseits des
Kanals wieder einmal die Maske vom Gesicht reißen . Dt:
Engländer brauchen sich einer solchen Abscheulichkeit nicht erst
schuldig zu machen, sie haben sich ihrer ber-itS schuldig g>' -
micht. Nur eiu Beispiel aus jüngster Zeit Englische Flieger
warfen am 14. April 1917 auf die offene Stabt Freiburg
i. Br . Bomben ab und töteten dadurch elf unschuldige Men¬
schen, Frauen und Kinder, nnd verwundeten 27. Der bv
diesem Angriff gefangen genommene Geschwaderführer selbst
hat bei seiner Vernehmung diesen Angriff als ausdrücklich von
der englischen Regierung beseblen bezeichne! als Vergeltung
für die Versenkung eines L a z a r e t t s ck>i f f e s , dessen
Verband - und Krankencäume mit Munition nnd frontfecttgea
Truppen belegt waren . Auf die Engländer , nicht auf unS
trifft das Wort zu, mit dem der Erzbischof von Canterbury
kürzlich die Urheber von Angriffen auf offene Städte kenn-
zeichnete! ..Ihre Hände sind besudelt nt .d ihre Ehre fft be¬
fleckt mit dem Blute schuldlos Gemordeter ." Wir haben das
stark befestigte London  angegriffen und baben di:
Speicher mit den Trupvenvorrätm dort verbrannt , die Trans-
pcrtschiffe in den Docks zerstört und die Munitionsfabriken
gesprengt. Sie alle liegen im Herzen der Festung London,
geschlitzt durch zahllose Abwehrgeschütze und Kampfflieger.

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. In der Vorstellung von Nicki.

Wagners Mwsikdrama „Siegfried ", mit welcher die
Spielzeit am Sonntag abschloß, verabschiedete sich Herr
Schubert  vom hiesigen Publikum als „Siegfried ". Er hat
diese Partie schon an auswärtigen Bühnen wiederholt mit Er¬
folg gesungen und fand auch hier ffir die jugendfrische Durch¬
führung derselben allseitigen Beifall , der sich auch in rer
Überreichung vieler tostb-arer Blumen - und Lorbcerspenden
kundgab. Die vortrefflichen Leistungen der Frl . Englerth

>(Brürchi-lde). und des Herrn de Garmo (Wotan ) sind wohl-
bekannt ; auch Herr Haas  als „Mime" wirkte wieder in
sehr verdienstlicher Weise. Als „Alberich" empfahl sich H« r
v. S che n ck vor seinem Abgang von der hiesigen Bühne , —
ein Sänger , den man wegen seiner anerkannten Tüchtigkeit
nur mit Bedauern scheiden sieht; auch ihm wurde reicher Bei¬
fall zuteil . -

C. K. Wie König Kmistantin Griechenland verlies!. Eine
ausführliche Sckstterung des hmterrsckcn Auaeullicks, in wel¬
chem König Konstantin uri ferner Fanrlie den griechischen
Boden verließ, wird jetzt >dem „Pet :t Journal " von seinem
Athener Brrichtevstetter üleimittelt : „Die Frauen des Dorfes
hatten ihre schönsten Kle'der anae-egen, weiße Schleier aüf-
gesteckt und sich längs der KilstenstroHe in Reihen aufgestellr.
Endlich wurden auf der Straße Kraftwagen sichtbar. Zuerst
erschien Zaimis . dann erkannte man die Prinzen , den neuen
König, der verwirrt schien, dann wurteri zu den Blumen auf
dem Weae nch neue Blumen geworfen, und nun b:elt bis
Automobil des Hofmarschalls. Er sah verwirrt und tiefbe-
kümmert aus , als wohne er einem Begräbnis bei. Dem
nächsten Wagen entstieg die Königin mit ihrer Familie . Dr-
nrit die kleine Prinzessin nicht weinte , batte man ihr u« -
,'vrechvn müssen, daß ihr Lievlingsprny inchgefchicktwürde.
Und darum hielt sich das kleine Mädchen itrlz und aufrecht

. wie»« ne große Dame . All die>S wurde von der Versammlung
^rioch ruhig mitanbchÄen . Dann ab« ertönten Schreie -ruf

Planvoll durchgeführte deutsche Flieger¬
angriffe im Westen.

IV. 't .-L. Berlin , 8. Juli . Bei günstigem Wetter waren
gestern die eigenen und die feindlichen Luftstreitkräfte bei
Tage und bei Recht außerordentlich tätig . Unsere Gegner
verloren im Westen ack: Flugzeuge und eiiien Fesselballon,
im Osten ein Flugzeug und zwei Fesielballone. Unsere
Bombengeschwader  setzten ihre Angriffe gegen miti?
täritch? Anlagen des Feindes fort. In der Nacht vom 5. zum
0. Juli warf eiu Geschwader 2250 Kilogranm Sprengstoffe
auf die feindlichen Unterkunftsorte Courlandon , Roniain,
Bautelcv ' und Gonzencourt sowie auf militärische Anlagen
nn Vasle -Tal . Zahlreiche Treffer und langanhaltende
Brände wurden beobachtet. Ein anderes Geschwaoer belegte
in derfelber: Rächt Tcuppenunterkünfte und Munitionslager
vor dem westlichen Teile der Aisnefront mit zusammen lt 900
Kilogramm Sprengstoffen . In S o i s s o n s entstanden
nnhrere Brände , in Braismes  verschiedene Explosionen.
In der verflossenen Rocht wurden die wichtigen Jndustrie-
anlrgen oon F r o u a r d , nördlich von Ranzig , von 11 Uhr
nachts bis 4 Uhr morgens ohne Unterbrechung angegriffen.
Unsere Flieger warfen dabei im ganzen 9000 Kilogramm
Bomben, zum Teil aus weniger als 100 Meter Höhe ab. In
riesen Werken brach ein Brand aus . dem verschiedene Explo¬
sionen folgten . Der militärische Schaden, den unsere Gegne:
durch diesen groß angelegten und planvoll durchgeführten An¬
griff erlitten haben, .st bedeutend.

Die feindlichen Fliegerangriffe.
W. T.-R. Berlin . 8. Juli «Amtlich.) Feindliche Fliege:

haben in d:r Nacht vom k. zeri- 7 Juli zahlreickr: Angriffe
auf das deutsche  H c >m <atg ' b - e t unternommen . Der
Erfolg der mit stackem Kräfteeinsatz gemachten Angriffe war,
uni dies vorweg zu nel.nre». völlig gleich  Re . ! l. Es
wurde weder irg ' nd eit- Betrieb irr Rüstungsindustrie noch
irgend eine sonstige militärisch : Anlage getroffen. So weit
man nach den abgeworfenen Vvml c" und dem Fliogergerrqch
urteilen konnte, galten die Aiigliffe cen Mannheimer
und Ludwigshafener Fav . ink. nl rgen und dem Sa - c-
gebiet.  Bei ^Naunheim, Ludwigshafen und im Saac-
gebrei lagen sämtl 'che Bimle » in weitem Umkreis  um
die vermutlichen Ziele zerstreut Ein oder zwei feindliche
Flieger dehnten ihre Reste bis :n das Ruhrrevier  aus.
In der Gegend von Essen Ui.rtcn trctz eifrigen Such»:iS erst
im Lauf : des Tages a .ff kinern Fcle zwei Bombenanschläg:
gefunden, sechs andere zertrümmerren in emein 4 0 Kilo-
Meter  von Essen entfernten Dorf  mebrere Fenstc --
»cheiben Ein Teil de: feintlidier ». Finger scheint sich ver¬
irrt  zu haben, denn zahlreiche Bomben sielen in Gegenden
nieder , wo überhaupt kein Ziel zu fnden  ist , wie z. V. in
den friedlichen Dörfern Speicber. Elrag und Oberemmel , wo
oin Krnd  dem Angriff xUni Opfer fiel In der unlitä .st'ch
ganz bodeutuugslr.sen Stadt Neunkt Achen  wurde ein
Mann getötet, eine Fra«  schwer und ein K:nt le-cht verletzt.
In einein Vorort T i ed e n l: o ke irs tötete eine Bombe
eir:e dreiköpfige Familie . In Trier  wunde der
Dachstuhl des Fwrziskaner -KIostcrS durch eine Bombe IN
Brand g:>»tzft Darüber hinaus ist algesehen von zer-
brock;enen Fensterscheiben auch an Prirall eirtz nirgendwo
Sach- noch Personcnschadn ! trrur ' acht werden. Einer d:r
Angreifer von Trier wurde durch unsere Abwehrmaßnahmen
bei Saarbarg an der Saar zur Erde gezw ungen . Das Flug¬
zeug ist zertrümmert.  Die Insassen , vrn denen der eine
verwundet :si, sind festgenriiimeu Aus welchem Grunde die
offene  und militärisch völlig bedentongslofe Stadt Trier
wiederum beworfen wurde, ist unte .ständlich.

Ku§ Stabt  und £anb.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Gärtner zur Gemüseversorgung Wiesbadens.
Ge.itcru abend fand eine B e r s a m m ti : itg der Gärt¬

nereibesitzer von Wiesbaden und Umgebung statt, in d« za
der Frage der Gemüseperscreung Wiesbadens und dem An¬
griff des Stadtv Hortmann mif die Gärtner Stellung ge¬
nommen wurde . Der Vorsitzende Herr W >d m a n n « stattete
zunächst Bericht über die Loge i.herbaupt und über die un¬
bedingte Notwendigkeit,  die Erzeugung der in Be¬

dem Platz, Rufe , die innr.er lauter und zahlreicher werden:
..Konstantin ! ' Konstantin ist in einem offenen Auto ange¬
kommen, in weißem Lemenan -wg und weißer Mütze. Er st
sichtlich' ergriffen vrn dem Anblick,der Leute, die ihn huldige»,
und der Freunde , die sich ter 'ämmelt Halen Er steigt aus,
um zu Faß bis znnr .Hasendamm zu gehen und jedem dst
Hände zu drücke.,. Ter Chauffeur des Königs hat nasse
Augen.« Mitten auf dem Wege bleibt der König stehen und
blickt ver sich hin, in Gedcaikru verloren Ein kleines Mäd¬
chen aus dem Volk lehnt sich über die Mauer und streckt ihm
einen Blumenstrauß entgcgsn . Konstantin macht einige
Schritte und inrmnt die Blumen Ri n stürzen eftva hundert
Getreue zu Konstantin hin , ein junger Monn kniet vor ihm
nieder und küßt seine Hand. Ter Kön-g niucht eine Bewegung,
rls wellte ersagen : „Seid rcruünfstg . die wwerm ^ dl' che
Stunde ist gekommen." Viele Leute schluchzen. Konstant 'n
schreitet langsam weiter , fünf rd« sechs Leute klammern sich
au ihn in einer Art vcn Fanatismus . Als der König den
Hafendamm erreicht har, fällt alles auf die Knie. Totenstille,
nur hier ruid dr ist Schluchzen börlor Vor der Mole warten
zwwi gricchiiche Schiffe, dauobcn zwei französtsche Torpedo¬
boote mit französischen Flaggen Der König schreitet weiter
inmitten der kn'eende» Leute „Krnslantin ! Konstantin !"
wird gcmurnieü und geflüstert . T « Schmerz bat jede Etikette
binweggefegt Plötzlck, schweifen die Blicke des Königs von
der Menge zur Spitze der Mole wo z:vei französische Offiziere
in Galannisiwm wie Statuen stehen. Der eine ist der frübe -c
Mar 'neattache in -Griechenland, der and« e ein FnfMvterie-
leutnant . Sie erscheinen u re zwei Schäften , zw ischen denen
der König zum Meer schreitet, um in das Boot zu steigen.
Einige Verz.i' rifelte sncher: Konstantin am Arm festzuhaltn :.
Das Schluchz« » wird lauter K nstantiu macht sich mit einer
sausten Bowelzrng frei . Der M -tcr bcguint »n rattern , das
Boot fährt ab. Von der Küste ichwingen sich die Rufe übers
Meer hinaus : „Konstantin ! Kr -istaiit -n !" DaS Boot wird
immer ferner, der König siebt aufrecht und nimmt noch cin-
nial grüßend di: .Mütze ab. Tann ist er beischlvunden."

müsse zu stolz sein,, irgerid. welche unlauteren Machenschaften
zu urterstützen . Auch darauf müsse jeder  Gärtner hm-
wirke» , daß das Purtilum sitzt nicht Gemüse zu Konservie-
rvngSzwecken aufkaufe. Jetzt sei nicht die geeignete
Zeit für Rexer  er , denn es komine darauf an, der Be¬
völkerung das Dorchhalten bis ,̂ r Friibkorteffelernte zu « -
möglichen. Leider müsse gesagt werden, daß die Rexerer
immer größere Dimensiener- annehlne, während der kleine
Rann im Westend Hunger leide. Das sei ein unhaltbrr«
und gefährlicher Zustand , der von den Gärtnern unter keinen
Umständen unt « stützt werden dürfe . Die Gärtner inüßto .r
ihrerseits bereits eine Rationierung  in der Weife un-
rehmen , daß sie ihrer Kundschaft (die Zwischenhändler, die
nicht ausgeschaltet werden könnenl nur bestimmte Mengen
zuweisen, dauv' t den vermögenden Kreisen keine Gelegeubr' t
gegeben werde, Vorrite zu sammeln und die ärm « en Le-' te
auch wirklich zu dem Gemüse kämen, das sie gegenwärtig
weniger als je entbehre» können. Das leste sei es. in de»
Gärtnereien grr nichts mehr gu verkaufen, sondern die ge¬
samte Produktion auf den Markt und zu dem Zwischenhandel
zu bringen . Dank der Tätigkeit des Vorsitzenden darf be¬
stimmt damit gerechnet werden? daß zwischer. dem M a g i •
strat und den G em u segärtner«  eine Verein¬
barung  getroffen wird, Monarch alles  Gemüse , das in
Wiesbaden und Uingebwiig gezogen wird, der Stadt ge¬
sichert  bleibt . Die Bebau ». trivg des Stadtv . Hartmann,
die Wiesbadener Gärtner hätten Stellung gegen die Höchil-
preise genommew, weil sic ihnen •nickst hoch genug seren, rrrf
große Entrüstung hervor. Die Behauptung sei, so wurde ge¬
sagt. völl'g aus de: Luft gegriffen , jedenfalls müsse von einem
Stadtverordneten erwartet werden, daß er sich best« infor¬
miere , ehe « einen ganzen Stand in der Öffentlichkeit be¬
leidige. ES ivuroe e r,e besondere Kommission eingesetzt, die
sich mit dem „Fall .Hartmann " beschäftig« ! soll. Die Kom-
miffion wird z»inächst ir eine» Anzeige, die m der nächsten
Ausgabe des ..Wiesbadener TagblatlS " erscheint, zu dem An-
griff des Herrn Hrrtmann Stellung nehmen

— Bürgermeister-Konferenzen. Die seit einigen Jahren
lest^henden Bürgermeister -Vereinigungen der verfchiedewew
nassairifchen Kreisgebiete zur Besprechung schwebender Kom-
munalfragen haben sich auch während des Kriegs sehr
sogensveich erwiesen. Die jüngste dies« Zufarrrmeirkünfte
führte die Sdadtinrrg « meist« d« Kreis? Usingen, Wiesbaden
(Land), Limburg . Ob« - und Untertaunus nach Königstein.
Im Mittelpunkt der Besprechung« , die Bürgermeist « Jacobs
(Königstem.) leitete, st.niden die beiden br-?nnendisten TageS-
frageu : Lebensmittelversorgung und Kohlenbefchaffung.

— Das Keltern von Äpfelwein. Die Frankfurter Äpfel-
weinkeltereien haben eine Versammlung einberufen , um eine
C'»nyabe zu beraten , in d« »m die Erlaubnis , in diesem
Jahr Apselwein zu keltern, « suchst werden soll. Wir « fah¬
ren dazu, daß die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den
Regierungsbezirk Wiesbaden bereits bei d« Reichsstelle für
Gemüse und Obst Schritte unternommen hat, damit am die
Äpselweinkeltereien Zuweisungen in dem Dkaße « folgen, so
weit dies die Ernte und die Erfassung von Wirtschaftsobst
ermöglichen lassen Blau tarf also die Hrssnung
hab« i, daß der nwit üb« Frankfurt hinaus beliebte Hohen-
estheim« dieses Jahr verzapft werden darf . (St knüpfen
allerdings an .diese Hoffnung die Erwartung , daß die Her¬
stellung vmr Apfelwein unter keinen Umständen  auf
Kosten der Obstversorgung der Bevölkerung geschieht. D :e
Schriftl .)

—- Diebstahl. Von der I u ng v i eh we i de auf d«
König!. Domäne Nettbergsaue  wurden in ein« d«
letzten Nächte zwei große. Zink-Tränkbütten im Wert von ettva
120 M. gestohlen. Zwei Nächte vorh« wurde Äeni BadhmrZ-
befitzer Ezelius aus seinem auf d« selben gtheininsel gelsgeaen
Stall ein fettes Schwein gestohlen. Die Pserdezuchtgenoffeii-
schaft für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden in Wiesbaden
bat für die Ermittlung des Täters eine nainhafte Belohnung
ausgesetzt.

— Kirschensammrlstrllen. Zur Sickerung der Kirschen-
«nte -wus den Vororten für die Bevölkerung Frankfurts hat
das dortige städtisch: Lebensmittelamt in Gemeinschaft, nrit
den Vororten Kirschensammel st eilen  ernGerichtet.
Die Zucht« führen die tagsüb « geernteten Früchte den Srm-
melstellen zu, die sie gegen sofortige Barzahlung abnehmen
und dann dem städtischen Großmarkt zuleiien.

— Verhaftet wurden hier zwei Gelegenheitsarbeiter aas
Frankfurt im Alter von 19 und 27 Jobaen in !« n Augenblick,
als sie in einen Keller eingelrechru waren , um sich cm d:u
dort aufbywahrten Vorräten zu lere 'chern. Ül« die Leute
wurde die Untersuchungshaft verhängt.

— Beraubte Kinder . Die Frauensperson , die auf d«
Straße von ihr :n Eltern zum Einkauf ausqeschickten Kind-m
die Waren oder das Geld abnimint , treibt noch inrm« , bes m-
ders im westlichen Stadtteil und auf dem Michelsberg ihr
Wesen. Neuerdings sind von :l« Kind« in der Scharnhorst -,
Uork- und Bleichstraße bestohlen norden . In einem Fall ist
es sogar zur Gewalt aniuer.dnrg gekommen. Ein Kind, welch-s
eine Tasche mit Waren n»cht bcransgeben wollte, wurde da>t
gezwungen. Die Ellern, ' die ihre Kinder zu Einkäufen ans¬
schicken, tun gut , ihnen dringciid anzuempseblen, keinem
Menschen Gold oö« Ware ouszuhänd 'gen. am Fell derart 'ge
Zumutungen an sie gestellt' werden, vielinehr alsbald einen
Schutzmann, das Polizeirevier oder die E!t« n in Kenntnis
zu setzen. Es handelt sich dem Anschein nach in allen bisher
gemeldeten Fällen am d'eseft e Person , die wie folgt bepbrir-
ben wiüd: Alter 20t£räS 22 Juhie . mittelgroß , schlank, schwarz?̂
Haar , rotes , schmales Erficht , große Augen Kleidung schwar-
z« Rock, blrue Schürze .Tragsibiirze) mrt langen Ärmeln.
Handschuhe, durchvauxhel. mit halben Fingern

— Auszeichnungen. Tein Intendanten D :. v. Mutzen-
becher  in Wicsbeten wurde die Herzog!. Sachftn-'Altenbnrgische
goldene Berdimstnlcdaille für Kunst und Wissenschaft mit der
Jabretzal 'l 1914 und dos Kcwtnrzeichen2. Klasie des Herzo st. An-
haltisck,::, Hausordcns Albrccht des »Bären, den, Maschinenober-
inspektor Schleim  und dem Rechnnnasrat Rhenus  in Wies¬
baden dos Ritter-eichen2 Klasse desselben Ordens und dem Tymter-
diener S e i d I e r in »Wiesbaden die dem Herzoql. Sachscn-Ernestini-
schen Hanscrden angcschlosjcne silberne Verdienstmedaille verliehew
Norberich !« Sber Kunst . ?>«rrt &ae irnd verwandtes.

* Residenz-Theote,. Am Dienstag gelangt „Der Juxbaron" bet
kleinen Preisen zur Aipiühiiing. Ani RtitNvoch wird zun, erstenma.
Die Kino-Königin", Operette in 3 Akten von Georg OberkueSkt

tz und Julius Freund, Mullk von Jean Gilbert, gegeben. Die .Haupt«
rolle spielt Kurt v. Mccllenkrast.

tracht kommenden Gemüsegärtrwreien d« M «L-bcLen« Be-
t'ölkkernng restlos  zur Verfügung zu stellen Ter Gärtner

>



Nr. 3-14. Montag, 9. Juli 1917. Wiesbadener TagblaN. ASend-AuSgabr. ErsteS Blatt. Veite 8.

Gerichtsfaal.
Malzschicberprozcsfc.

Iit- Würzburg, 8. Inst . In tcm bekannten Maljschitwerpkôß
pcaen Kommerzienrat Leer !, und dessen Prokuristen Sturzen-
bcraer  fällte das Gericht noch zweitägiger Verhandlung dos
Urteil. Georg würde zu 500 000 M , Stürzenberger zu 334 830 M.
Geldstrafe verurteil : . Auk eine Gefängnisstrufr zu erkennen , lag
jjft das Gericht kein Anlast der.

stt. Schweinfurt. 8. Juli . Die DirektorenR u b t, und Vogel
der Malzfabrik Ddellrichstadt batten sich wegen Mrlzschiebereirn voc
der hiesigen Strcftammer zu verantworten. Nubv hatte eine An-
-abl verbotener Malzvc,kaufe abgeschlnsien, teils für die Fabrik und
teils für eigene Rechnung. last hier übermäßige Gewinne erstell.
Rnbvs eigener Gewinn wurde auf 37 000 M., der für die Fabrik auf
£17  500 M . festgestellt Die Gesamtsumme des Erlöses bezifferte
sich auf 683 090 M Vogel hatte sich an einen, Handel beteiligt.
Rilbv wurde zu 310 0 0 0 M. G el d str a f c bezw 1 Jahr Gesang»
xjs verurteilt, Vogel erzielte Frcnprcchung.

Neuer aus aller Welt.
Ein Kirchciibrand in Wien. V/. st'.-B. Wien,  9 . Juli.

/Trahtbericht.) Die im 9. Gemeindebezirk gelegene altehrwürdige
Servitenkirche ist vom einem Brand heimqesucht worden, der den
Tachfmhl der Kirche und den Dachstuhl des angrenzenden Konvent»
Hofes eingeäschert hat Nur das Kirchenichisk und die beiden Haichi»
türme sind intakt geblieben. Fast der ganze9. Bezirk war infolge des
herrschenden Windes durch das Flngfeuer gefährdet. Die Kirche
stammt ans dem Jahre 1618.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Beschränkte 'Wiedereröffnung iler Effektenbörse in
Sofia. Aus Sofia wird dem „Pester Lloyd“ gemeldet : Die

Legierung gedenkt die Sofioter Effektenbörse zu Beginn des
Monats September wieder zu eröffnen . Nach den bisherigen
Plänen wird jedoch die Börse wöchentlich nur dreimal und
auch dann nur einige Stunden geöffnet kein.

Rprlm . 6
Brüssel . . . 6
Bukarest . . . L

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
AmsterdamAVa I London . 5 Ptterabur *. 5
Jtal . Plätae . 5 ! Madrid . 4 Sfcookholruä 1'*
Kopenhagen 5 J Paris . . ü Chri3tiania5 1/*

Industrie und Handel.

9chw »i*
PI . t >,

Wien . 5

— Gründung eines Vereins der SchnhwarenhSndfer von
Mainz und Umgegeml Mainz,  8 . Juli . Die Schuhwaren¬
händler von Mainz und Umgebung hatten heute im „Mairzer
Hof“ eine Vc-rsommljii .g zur Gründung eines Vereins von
Schuhwarenhändlern . Der Syndikus des Verbandes Schuh-
warenhändler Dr Bielschowslcy erläuterte in einem längeren
Vortrag alle bisher erschienenen und die noch zu erwarte 1-
den gesetzlichen Bestimmungen über den Handel mit Schuh¬
waren Es sind jetzt 105 Bezirksstellen zur Regelung des
Schuhhandels zwischen den Verkäufern und Fabrikanten in
Aussicht genommen ; eine dieser Bezirksstellen  soll
in Mainz  errichtet werden . Es wurde sodann die Grün¬
dung eines Vereins der Schuhwarenhändler beschlossen,
ln den Vorstand wurden gewählt K. Salomen (Firma C.
Manes) 1. Vorsitzender , J . Frank , Schriftführer , A. W.
Rüttler , Schatzmeister . E. Ledig, stellvertretender Vorsitzen¬
der , alle in Mainz. Ferner als Beisitzer K. Mattes, in Firma
F. Söder -Darinsladt , und E. Dapont -Bingen.

* Benz n. Co., Rheinische Automobil - und Motoren¬
fabrik , A -G. in Mam heim. Einschließlich 1 000 000 M. (wie
i V.) Vortrag und rach Atzug von 3.48 (i. V. 3.07) Mill. M.
Abschreibungen ergibt sich ein Reingewinn von 1(522 (i. V.

' 53.0) Mill. M. Es gelangt eine Dividende von 20 Pr »z. (wie
i. V.) und eine lesondere Vergütung von 10 Proz . in deut¬
scher Kriegsanleihe zur Ausschiffung.

* Kuttewitze r A -G für Bergbau und Eisenbiittenbetrieb
Die Gesellschaft schlägt für das abgelaufene Geschäftsjahr
wieder eine Dividende von 12 Proz . vor.

* Aus der Zemeiitiiidnstiio . Wie gemeldet wird , ist der
Preis für Zement , der rach Holland  versandt wird , ab
1. Juli auf 800 Gulden für den Doppelwaggon erhöht wor¬
den. Der Erlös für einen Doppelwaggon beträgt demnach
über 2:000 M

* Roheisen-Verband . Im*Juni betrug der Versand an
Qualitäts -Roheisen 61.78 Proz . der Beteiligung (im Vor¬
monat 69.68 Proz.).

* Die Bromsilberkonvention hat die Preise für Brom¬
silber -Postkarten vom 7 Juli ah um 25 Proz . erhöht.

Wettervoraussage für Dienstag , 10 . Juli 1917
von der Meteorologischen Abteilung des Phjsikal . Vereins su Frankfurt a .M.

Vorwiegend heiter , strichweise Gewitter , sonst trocken,
Temperatur unverändert.

Wasserstand des Rheins
am 9. .Juli-

Biebrich . Feget : 2.10 m gegen 2. '5 m am gestrigen Vormittag,
Canb . « » 97 . < 2.76 - . «
Mainz . « 1.65 « « 161 « « « «

Die Abenv-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptschriftleiter: A. Hegerhorst.

scamriwren aus Wiesbaden und den Nachdarbezirken: I . B .: H. Diefenbach:
für Gertchtssaal: H. Diefenbach ; für Sport und Luftfahrt : I . B .: C. Losacker;
für Vermischtes und den Briefkasten: C. Loöacker ; für den Handelsteil W. Etz:
„ J ur  dre Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L . ScheUenberg 'schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.

Berichtigung.
In der Anzeige „Lebeusmittelverteilung

in unserer Sonntags-Nummer muß es heißen:
125 gr Würfelzucker,

«icht, wie gesetzt, 250 gr Würfelzucker.

Fertige Herren-°.Knaben-Kleidons
limHiimiiiimiiiiiiiHiHimniii . imiuimiimiiMiitmiiiimiimrmimiiiiiiiuiimiiiimmii . .

Grosse Mengen fertiger Kleidung in noch
durchweg guten Qualitäten sind am Lager.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K 147

Wmch-Piilmchält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Niedert. : Schützenhof-
Apotheke, Langgasse 11. 681

Echter Steinbutt 2 50
2 pfünd. ^ 80Prima Schollen ' Pf».

sowie allerfeiuste Angelschellfische und Kabeljau.

F . C. Ilencli , st,l.Mesrrul
Ecke der Goldgasse und Grabeustrahc.

frische Nordseekrabben—.
täglich eintreffend empfiehlt

Tischhaus Sohantt Wolter
Ellenbogengasse 12. Fernsprecher 453.

ĉ
Die Akziserückvergütuna für den

Monat Mai 1917 ist zur Auszahlung
vlgewiesen und kann während der
Dienststunden an Wochentagen bei
der Äkzifeabfertigungsftelle, Neu-
gasse8, abgeholt werden.

Zusendung nicht abgeholter Be¬
träge durch die Post cm die Emp¬
fänger erfolgt nicht mehr.
- _ Städtisches Akziseamt ._
■ Sie Sprechstunden der amtlichen
»ürsorgestelle für Kriegshinter¬
bliebene find bis aus Weiteres an
folgenden Tagen : Montag , Dienstag,
Samstag , vormittags —11% Uhr.
Geschäftsstelle: Wilhelmstraße 24/26,

Stock, Zimmer Nr . 51 und 85.
Amtliche FürsorgesteSe für KriegS-

_ Hinterbliebene._
Standesamt Wiesbaden.

®*U?au*, Rttitnter Nr. 30; geöffnet an « sch-atageo
*»n s bis Vel Uhr: für Eheschliehungen nur

Dienstags, Donnerstags und Samstag ».)
. Sterberällr.

..„Juni 27. : Glöckner Heinr . Becker,
«L I . — GefchäftSdiener ELrittian

Bester, 65 I . — Major a. D. Robert
Ulrich, 72 I . — Witwe Thekla Dal-
linger , geb. Schmitt , 56 I . — Amts-
gerichtssekretär Friede, Hahn, 36 I.
— 28.: Oberregierungsrat a. D.
Otto Bartikowski, 70 I . — Henriette
Schneider, ohne Beruf, ' 76 I . —
Erwin Vaidt , 2 M. — Geh. Regier .-
Rat a. D. Theodor Westphalen, 82 I.
— Heinr . Klein, 2 M. — Maschinen¬
meister Karl Blum , 60 I . — Wein-
hündler viftob  Blättner , 54 I . —29.: Stntome Hatzmann, ohne Beruf,
72 I . — Ehefrau Wilhelmine Elisa¬
beth Henstrich, geb. Wüst, 37 I . —
Rentner Drang Dieterich, 77 I . —Kaufmann Johann Moog, 56 I . —
Ludwig Ulrich, 4 M. —■30.: Witwe
Adele Harms , geb. Kollstede, 37 I.
— Juli 1. : Wwe. Eharlotte Klärner,
geb. Köhler, 68 I . — Taglöhner
Friedrich Haust, 84 I . — Walter
Vsasf, 3 I . — Schutzmann Josef
Schmitt , 41 I . — Witwe Katharine
Gr au mann , geb. Dörr , 62 I . —
2.: Witwe Elisabeth Weber, geb.
Kaumann 77 I . — Ehefrau Adeline
Benade, geb. Kratz, 53 I . ,— Pfarrer
a. D . August Mertens , 82 I . —
Lofeftne Rührig , 2 M.

Aoilliche Anzchkii
Sounenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe der neuen Reichs-Kom-

munalsleischkarten am Dienstag,
10. Juli , in der Reihenfolge der
Brotkartennummern wie folgt : 701
bis 1300 von 6—7 Uhr nachmittags,
1301—1656 und 1- 200 von 7—8 Uhr
imchmittags, von 201—700 von 8 bis
8)4 Uhr nachmittags in der Lebens¬
mittelstelle, Wiesbadener Straße 24.

Sonnenberg , 9. Juli 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Unserem verehrten Dirigenten
Herrn C. Schauß, Kgl. Kammer¬
musiker, und Gemahlin , die

Besten Wünsche
zum 30>ährigen Hochzeitstage!

Stürmischen Beifall und ansver¬
kauftes Haus erzielte das persön¬

liche Gastspiel
Max Orlamiinde 9
der Meister der Stimmungskunst,
in seinen ernsten und heiteren
Dichtungen . Heute zum letztenmal:

„ © er Feigling “ .
Persönl . Auftreten 5, 7 u. 9 Uhr.

Erst -Alle in-Aufführung!
:: Max Landa ::
der beliebte , elegante Künstler in

seinem neuesten Schauspiel
„Der Mann ohne Kopf “,

Detektivkomödie in 4 Akten.
üXsache Bajazzo !!
Fesselndes Drama in 4 Ahlen

mit Alfred Abel u . Rudolf
Schildkraut.

Reizende Maskenfeste.
Mutt n. Jeff.
Urfideler Trickfilm.

Tägliche Zufuhr von prima Hand-
käfe. Kistenweise abzugeben. Billige
Bezugsquelle für Händler u. Wirte!

Friedrich Adolf Weselike
Käfegroßhandlung — Televhon 6328

Wiesbaden, Hermannstraße 26.
Nettestes Geschäft dieser Branche

am  Platze.

Blalitlafiir
zu haben im Tagbl. -Verlag.

Kümmel
(span.) eingetrofsen, Paket 15 Pf.
■. _ _ Spielmann Nachfolg.Tlipeziercrkleistcr
einps. Heinr iä, Krä mer, Bleichstr. 37.

«ehr gute trächtige Milchziege
(weiße Sahneurasse ), 2 j. Schweine,
schöne gute .Jresser , 8 J-aß Schweine-
llskter, junge Hasen, sowie guter
Stallmist sofort zu verkaufen. An-
zuiehen nach 8 Uhr abends Feld-straße 1, 1. St ock.

reinerEin Zentner garantiert re
Bienenhonig

abzugeben. Näheres
_ Rambach. Kehrstraße 14.

5fl)öiit Elümchkikstzk»
abzugeben Rambach, Kehrftraste 14.

SchleibmUlllen
verkauft, kaust, repariert u. reinigt

M. Doerenkamp. Adolfsallee 35.
__ Televhon 3003. __

Gelegenheitskanfr
Kunstspiel-Piano , wenig gebraucht,
in Palisander , erstkl. Jabrikat , im
Austrag oreiswert zu vcrk. Bor-
berger, Schwalbacher Straft e 1.

36 gutcrh . Gartenstüble u. sechs
Gartentische preisw ., a. einz., abzug.
Schwalbacher Straße 47. Eckla den.

Sitz. u. Liegewagen für 18 ML zu
verkaufen. Zu erfragen im Tagblatt-
Verla g._ Fr

Mehrere saubere
Weinfässer

zu verkaufen. Anzufehen nachmitt.
Schicrstciner Straße 11.

Brillanten,Perlen,
Schmuckfachen, Pfandscheine, LSfsel.

Gabeln , Aufsätze, Leuchter
kauft zu hohen Preisen

A . GGk lr , PeberqafTc 14.

Brillantenn.Perlen
kauft zu hohen Preisen
_Rasenau . Marfttzlatz3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Martt-
vlatz 3. Telev hon 6584.
Antiquitäten, Standuhren, Schränke,
Porzellanfiguren . Tassen, Brillanten.
Perlen , Perser -Teppiche kauft Chr.
Rein inger, Sck)walbacher Straße 47.
_ — Telephon 6372. —

Gesv. Piano
oder kl. Flügel gesucht. Preis sowie
Fabrik , an

L. Spiegel «. Sohn , La ngg affe L
Piano und Kafsenschrank

zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
P ostschliestsach 162 Wiesbaden. _

gegen bar zu
kaufen gesucht.
Offerten unter
Z. 816 an den
Tagblatt -Berlag.

fHatiino
für

Wirtscha ft
Piano,

aebr., aufs Land zu k. ges. Off. u.
O. 277 an die Tagbl .-Zweigstelle.

Schlaszim ., Etzzim.
u. Küchcn-Einricht . zu kaufen gef.
Off, u. L. 871 an den Tagbl.-Berl.

Schlafzim. .Rertiko, Büfett und
Rollvnlt zu k. gesucht. Off . m. Preis
u. W. 886 an den Tagbl .-Berlag.

vollständige WotznungS- u. Zimmer.
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten » Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst, u. Aufstestfachen re.
Gelegenheitskaush . Chr. Reininger,
Tch walbachrr Str . 47. Telephon «372.

1
Hohe Bezahlung!

Klappwagen.Kaufe Möbel und
Postkarte genügt.

Hellnllindstraße 15, 1. Stock.
Badeofen u. Wanne gesucht.

C. Diehl, Fra nke nstra ße 26._
Kaufe Sekt-, Sahne -,

Weinflaschen,
Fässer jeder Art,

(Hof, Werkstatt)
Sauer . Göbenstr. 2. 8—12, 2—6 Uhr.

Fräulein
gesetzten Alters mit Büropraxis für
Kalkulations -Abt. sofort gesucht.
Kenntnisse in Stenographie und
Maschinenschreiben erwünscht. 696

Schriftliche Angebote mit Zeugn .-
Abschriften, Lebenskauf u. Gehalts¬
ansprüchen an
_ Kupferwerk Guftavsburq.

Butz.
Perfekte 1. Arbeiterin für feinen

Genre ges. L. Wolf, vorm. D. Stein,
Webergaffe 3.__

Eine tüchtige ehrliche gesunde
Haushälterin wird von einem ält.
alleinstehend. . Hansbcsitzer in einem
Badeort sofort gesucht. Offerten u.
P . 884 an den Tagbl.-Berlag._

Hilssdreher
stellt ein

Häuser & W - ntzel,
_ Friedrich straße 10._

Ehrlicher und stadtkundiger

hiftmsüie oder üidp
sofort gesucht

Buchbaudl. Kraft . Marktstr . 6.
269 Mark gegen Sicherheit

und Zinsen zu leihen gesucht. Off . u.
D . 279 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19.

5 Möbclüiageu fr:i
löitgbfiiien—preghen.

Günstige Rückladegelegenheit nach
dem Königr. Sachsen. Solide Be¬
dienung ! Anftagen erbittet F03

Spedttionshaus Hermann Görlach.
_Dresde n 16._

Kleefeld
in d. N. Richard-Wagnerstr ., Hahdn-
straße gegen Abgabe v. Ziegenmilch
gesucht. Angeb, n. Mozartstraße 4.

Verloren Samstagabend Mir
silb. Damenuhr mit stlb. Kettchen
(Andenken) ans d. Wege Riehlstraße,
Karlftraße , Rheinstraße , Kirchgasfe.
Gegen gute Belohnung abzugcb. bei
Schmücker, Riehlsftgße 9. oder im
Fundbüro lFricdrichstraß es._

Meine liisnOndt
Langgaffe—Kranzplatz verloren . Ab-
zngeben gegen Belohnung Schiller-
platz 2. Dr . Katzenftein.__

Ein doppelgl. filb. Armband mit
drei roten Steinen verloren . Abzug.
argen Belohn. Karlstraffe 22, 2.

Notizbuch verloren,
mit Urlaubfckiein, ausgestellt auf den
Namen Gefr . Hellmold. Geg. Belohn,
abzngeben Luisenstraße 26, Gth . . 2.

Brauue Pferdedecke
Samstag i 'A Uhr von Rheinstr . bis
Bahnhof verl. Gegen Belohn, abzug.
in der Poftüalterei , Luisenstraße 8.

Verloren
fast neue Mistgabel mit Freitag von
Rcbengrund bis Nordfriedhof. Ab¬
zugeben geg. Belohn. Kastellstc. S.
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Lilliss I )a.m6ii -ILl6ic1uiiA.
CI5 Itillio -A 1

Grosse Auswahl. Billige Preise.

Tolle-Kleider .
Voile-Blusen .
Leinen -Röcke .
Spitzen -Blusen
Leinen -Paletots
Morgen-Jacken

75 Frotto -Jacken -Kleider.
Leinen -Jaeken -Kleider
Voile-Kleider . . . .
Toile -Blnsen . . . .
Spitzen -Blusen . .
Kleidsr -Löcke , kariert

'75 Rips -Jacken -Kleider
TOlle-Kleider . . -
Toile -Blnsen . . .
Spitzen -Blnsen . .Kleider -Böcke . . .
Morgen-Kleider . .

75

Sport -Paletots . . .
Jacken -Kleider . .
Seidene Unterrocke.
Bast -Böcke . . . .
Morgen-Kleider . .

DAHOi BEKLEIDUNG
LANGCAJSCNfdS .«

Jacken -Kleider
Voile-Kleider . . . . .
Taffet -Jacken.
Eolienne -Jacken . . . .
Paletots in verschied.Farben

Langgasse 48.
Sprechstunden nur9-11 Uhr.
Frei verkäuflich! Ohne Seifenkarte!
„InireiH " - K «nSrvaichputr »«r.

(Erfab für fein. Toili-ttrseife»)
Narzissen köstl. Parfümi >.. ung, ist
für die tägl . Waschung der Hände u.
Handpflege unentbehrlich im Haus¬
halt . Küche, Kontor und Werkstatt,
Fabriken u. Krankenhäusern , bat
angenehm. Wohlgeruch u. erseht die
teure Handseife. In Pavv -^ ' udof.
L 75 Pf . in der Parfüm .-s urchlung

W. Sulzbach. Bärenstraße4

Leiterwagen
eingetroffen

Südkaufhaus
Kcke Woritz- u. Herichtsstr.

mum 25m
Eckwalbacher Str . 35, Uhrenladeu.

I» Motteumittel
in »och großer Auswahl.

Drogerre Backe. TaunuSftr . 6.
Neste Sei »e n. Wolle
für Bluse« u. Kleider, Besätze, Litze,
Besenlitze, bestickter Tüll , Stickerei»
kleider, w. Stoffe für Kinderschürzea.
Emilie Rehak, Franke «straße 21, P.
Gegen den so lästig. Schweißgeruch
seit vielen Jahren erprobt:

Talc-Puder
mit Veilchen oder Mona Lisa, auch
Mona -Lisa - Ean de Cologue. wie
Pinolkapsel« (30 Pf .s.

Droaerie Backe, TaunuSstraße 5.

Seifenfpäne
für Wollsachen, Seide und auch für
weiße Wasche.

Drogerie Backe. TaunuSftr . b.
Musiytnd . Fräul . _
wäre bereit für engl., franz . od. i
Konvers. Klavier -Unterricht zu er¬
teilen. Off . u. M. 278 Tagbl .-Verl.

I-Gesuche,Eingaben,Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt mit
grösstem Erfolg an

Bür » Gullich, Wiesbad., Nheinstr. 60.
Glänz . Dankschreib. z. gefl. EinfiiÄ!
aüsk . in Rechts- u. Uuterstütẑ Sach.

Osram >'/> Waltlampen
Flaalt » llisenstr . 46, neben Residenz-Theater . Tel. 747

Mehrere Hundert

Arbeiti -Anzttge
in blau Leinen -Ersatz -Gewebe , haltbar und waschecht,

zu 21 u . 26 Hk . der Anzug, sofort lieferbar.
Günstiges Angebot für Grossverbraucher , Fabriken , Gruben,

Werke und Gefangenenlager.

fiohi * rinrnar Heeres -Lieleran ten,UvUli UUNICl j Mauritiusstrasse 4.

Billigst werden ausgeführt : EmaiUebilder für Broschen usw und
■g  Vergrösserungen —sh

von Zivil in Feldgrau, nach jed. klein. Bilde, auch ans jed. Gruppenbild#,
Frieda Simonien , Rheinstrasse 56.

Versicherungen aller 3rt~
Verwaltungen, Hypotheken und Immobilien

Bezirksdirektor LsnÄHvis
Webergasse 1«, I. :: Aernrnf «04 .

Zum 8inmaehen ohne Zucker
von 2 Pfund Obst, Fruchtsaft oder Marmelade genügt

1 Melosar -Tablette n.  gs. g.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich empfohlen.

— 10  Tabletten 4© Pf. 1 >-- —=
Allein verkauf : Taunus -Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher IM u. 2261. 654

Pelze
werden nach den Modellen umgearb.
Tadellose AuSführ. Billige Preise.

äennv Matter , Bleickstraße 11.
Strümpfe w. mit der Hand gestrickt
u. an gen. J cchnstraste 46. Part . US.
Friseuse im Onduliere » u. Fristere«

nimmt noch Damen an. Offerten u.
S . 883 an den Tagbl̂ Berlag.

Möbel-Knkauf.
SmMMe boo  Mtaetiite fotnpl. Mtttmn,

einzelne Möbelstücke , sowie auch unmoderne gute Möbel
sämtliche Einrichtungs -tSegenstände

werde » bei sofortiger Kasse uud sehr guter Bezahluug
«»gekauft.

MNkliM Fniir , Klechür. 36u. 40, relG.2787.
Gleichzeitig empfehle mein stets großes Lager in Gelegen»

heitskänfe » und neuen Einrichtungen»
sowie einzelnen Möbelstückenund GebranchSgegenständen.

Bei Neu-Einrichtungen werden Möbel ete. in Tausch genommen.
Möbel -Taxe mache gratis.

Am Samstag vormittag verschied nach langem Leiden

$nx  Hermann Raab.
Er war unserer Familie ein langjähriger Mitbewohner und

bewährter Freund , dessen Gedenken wir auch über das Grab
hinaus in aufrichtiger Trauer um sein zu frühes Hinscheiden
in Treue bewahren werden.

Familie August Schere «.
Wiesbaden, den 7. Juli 1017.

Dotzheimsr Straße 33.

Hewe morgen um »jtS Uhr entschlief sauft »ach kurzem, schwerem Leiden unser innigst.
Heftetet Later, Bruder, Schwager, Onkel uud Reffe

$muaun Wcrcrb.
Im Mosten der tieftrauerndeu Hinterbliebenen:

Alfred Aaav.
Hildegard Hlaaö.

Wesöadeu , den 7. Juli 1817.

Die Beerdigung findet am Dienstag, de« 10. IM , um 11 Uhr, von der Lesthmhalke,
Platter Straße ans, nach dem Nordfriedhgs statt.

Oie glückliebe Geburt ihrer Tochter

Jngeborg
zeigen an

Dr. ior. Alexander Spengler u. Frau,
Felicitas, geh. Klein.

Idstein, den 6. Joli 1917.

Im Kampfe für das Vaterland fiel de»
Kaufmann

Alfred Mrolsi.
Kurz nach Kriegsbeginn trat er bei uns ein und hat

uns 2'/, Jahre als Fachmann im städtischen Lebensmittelamt
hervorragende treue Dienste geleistet. F456

Ehre seinem AndenkenI
Wi - ebade « . den 6. In « 1917.

Für de« Magistrat;
Glafstng . Oberbürgermeister. '

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hiuschriden meines innigstgeliebten, armen Sohnes

Ernst.
Herrn Pfarrer Schußler für die überaus trostreichen Worte,
für die zahlreichen Kranz- uud Blumenspenden, sowie allen,
die seiner so liebevoll gedachten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten, tiefgefühltesten Dank.

I . N. d. H.:

EruU Hueimer
Rechnungsrat.

Mleabade « , dm 8. IM 1917.
Scharnhorststraße 35.

Danksagung.
. Nur auf diesem Wege ist es uns möglich unseren herzlichsten

Dank auszusprechen für die vielen Beweise inniger Teilnahme an
dem überaus schmerzlichen Verluste, der mich und die Meinen durch
den allzufrühe» Heimgang meines innigstgeliebten Manne », de»

Bankbeamten | df ( f (SfcftUlt?
betroffen hat.

Insbesondere innigen Dank Herrn Pfarrer Hofmann für
die tröstenden Worte am Sarge des Verblichenen, Herrn Bank-
direkwr Meis, sowie dem Vorstand und Aufsichtsrat der Vereins»
bank E. G. m. b. H. Wiesbaden, sür die ehrenden Nachrufe und
für die viele» Kranz« und Blumenjp enden aus nah und fern.

Auguste Grabe « , geb. Kalbe ».
zugleich namens der trauernden Hinterbliebenen.

MeSbade «, Yorlstraße 29, den 9. Juli 1917.
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